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Schon regt es sieb in deutfeben Landen:

Hehmt euch die Schweiz zum îïïulter nur,
Die mores lehrt die flutlerbanden,
Die uns verpeîten die ïïatur!"
ïïïan weilt auf Scbwyz und auf Graubünden,
Belobt die Schweizer Gnergie,
Die front macht gegen .Hutlersünden

ünd gegen alles Scbnellfahrvieh.

Den allerbeîten ïïlaitrank trinken
Die Berner Künstler, sapperlot!
Gin neues Künstlerhaus will winken,
fluf daß verstumme Scband und Spott.

îïïaitrank gibt's wieder jeder Sorte,
ÖJaldmeisterlein ïcbwimmt oben drauf
Gemütlich denkt die hohe Pforte:

Die Sacbe nehme ihren Cauf!
Kismet ist alles: Ceben, Sterben,

Krieg, prieden, TTiederlage, Sieg!
TTlan wollte uns das Ceder gerben,

Italiens Siegesjubel lebwieg!

Die Schweiz hat zu dem priedenstempel
Im fiaag gestiftet eine ühr.
Zulammen kam ein teurer Krempel,
Das Scbönlte und das feinlte nur!
Die Staaten lebenkten um die lüette
Zur flusstaffierung dies und das,

fleh, wenn man nur gestiftet bätte
Den priedensengel unter Glas!

's war böcblte Zeit, der Kunlt zu bauen

Gin eigen Fjeim am flarestrand,
lTlancb einer sieht den Gimmel blauen

ünd lingt: Reil dir, mein Vaterland! -ee-

JP Hm i. Mat. JP
Stils fdjtreiht, ruas nu au [treibe dja
Site ghört faft nimc roärdje,
3n STtatte ufge gfeljfdjt es ftah
Unb juble tüenb's mie b'fierdje.
3 bi ber gange Streiherci
STüb abholb fufdjt, bic ©eifchter
(Êrholeb fi, boa) b'tShetberei
Sie lib bi mim fjusmeifdjter.
Slm erfdjte bring id? em be 3"s
Sr [treibt!" bänk ia) im Sdjtille
3 tja ba e uergäbni 2îcif '

©tag ab gmadjt, trüber SBtlle!"
Sod) ot)a! gröhli [triebt er'n i
©ogar am erfdjte STÎaie:

Sa mächt b'r Süfet Slfteter fi!
Sßalb fjdtt'i afo fehrete! Fink.

JP Ii T6l Hha! JP
Stuf ber Sitanic bat's bei ber Slbtahrt

©ebrannt in ben Kohlenbunkern: [[djon,
Sestjalb bie grojje ©efdjtuinbigkeit,
Unb nicbt sum Stehorbe flunkern.

Sie Sfchmggenflotte follte ja nicbt,
Sie Sarbimellen roirblidj forcieren:
Sic imponierte ben Süthen blojj,
Sesfjalb audj bas Stetirieren.

SBir finb fofort gum Stieben bereit,
Spricht bie tütkifdje STote fidj aus:
Sodj müfgte guerft ber Iefc.te Sfdjingg,
Slus Sripolitanien 'raus.

SJerroeigert ein fieutnant bas Suelt,
Stanb im Seutfdjen Stmtsblatt" gu lefen
So fdjabet bas groar feiner ©bre nidjt:
Sodj fieutnant ift er getuefen.

Um's Strafredjt in ber gangen Sdjroeig,
(Einheitlich gu uerfaffen:
SBarb's Sobesutteil jebem Santon,
STadj ©utbünken übetlaffen.

Sic Slntimilitari[tenroal)l §eigt,
S3on edjt patriolifajen ©efütjten :

Sie STeuenburger beroeifen nur,
Safg [ie gar nidjt mefjr preufgifd) fühlen.

Sie Sllebaiüe fürs pünktliche Steuetgatjl'n
SBär' beimifd) bei uns nie geroorben:
Ser Semohratismus ift ptingipiell,
©egen alle Sllebaillen unb Drben.

Cüebetn.

JP 6rhenntltcb. JP
So Jokeb macbed I jetz g'faßt
's stabt fcblimm mit Guem Gritli

r werdet wenn kes Zeiche trügt
die tüuehe no en üJittlig!"
So fpricht der flrzt em Jokeb zue
der tcbluckt e Cräne abe
und fallt em Dokter um de fiais:
Berr Dokter aber, aber,
was Sie nüd säged, acb berrjeb;"
so süfzt er und frohlockt er
zur gliche Zit ; » Sie sind docb au
en guete guete Dokter!" G. v. z.

JP Vom Cage. JP
3rt Parts tft biefer Cage einer non ben befannten Königsfjaufierem

begnabet roorben. IDenn man fid) überlegt, ein ie großer ÏÎTangel an

roirfltctjen Königen" rjerrfd)t, mirb man es nerftetjen fönnen, baff man
einen f^aufierer, ber foldje feltene Dinger fütjrt unb nerbreitet, nidjt ge-
Itnbe genug beftrafen fann.

3n Berlin tjielt ber angeblidje Horbpolentbecfer <£oof einen Dortrag
über feine ^atjrt unb fucfjte ju bemetfen, baf er mirflidj ben Horbpol
entbeeft Ijabe. Da er aber bie beutfdje Sprache nur fetjr mangelhaft be»

rjerrfdjte, romjte er juroeilen felber nidjt, ob er fid) 5U bem Ausbrucf
entbeeft" ober erfunben" entfctjliefen follte. 2tudj non ben jatjlreidj
erfdjienenen ^urjörern nermodjte feiner itjm mit einem annehmbaren Hat
beijufprincjen.

Beängftigenbe ©erüdjte fttrfieren in ben legten Cagen in ber ge=

famten ©fifdjronj. <£s foll nämlid) auf bem gürdjer ^lugfelb ein roirf=

Itdjer ^lieger ^luganfäüe erlitten Ijaben.

(Dbrooljl es feinerjett gelungen tft, ben t}eybebranbt im Deutfdjen
Heidjstag ju etfiicfen, ftnb in ber legten Seit in Branbenburg eine ganje
2ftenge, 511m Ceti audj nidjt ungefährlicher fjeibebränbe entftanben.

ÎDer bic feijöne Stabt Bern fennt, mirb ftdj munbern, 51t erfatjren,
baff fte nidjt in ber Sdjroeij fonbern auf ber Kongogrenje Deutfdjlanbs
liegt. IDer bas etroa nidjt glauben follte roirb ftdj überzeugen laffen
müffen, menn nodj in biefem îîîonat eine beutfàVfran$ôfifàje Konferenj
nadj Bern îommt, eben barum, um tjier bie beutfdj^franjöftfdje Kongo*

grenje feftjUferjen. «2* Johannis Feuer.

JP Dtc unzufrtedneti Sträflinge. JP
3m eroigfehönen 23ünbnerlanb Sllan kocht," fo fpradj cr, nidjt foigniert,

(Sen Ort tjab' tdj uergeffen) Site gibt es Bachforellen,
Bekam man fdjeint's am 3udjttjaustifdj fjingegen roagt man's Sag für Sag,
Sticht fein genug gu effen.

Crin Sträfling nadj bem anbern fpradj:
Sas ift bodj krafj, auf Öhre!
Sies ^reffen taugt für's liebe SJfeh,

Sodj nidjt für Sßenftonäre!"
llnb einer ber (Sinbredjetgunft,

Sas ©itter fdjnell burdjfeilte,
SBorauf bie greunbe lädjelnb faljn
SBie er nadj Shur enteilte.

Seim löblichen Stegierttngsamt
CSrhob er bort S3efdjroerbc,

Sag in ber ©trafanftalt gu X.
Slfan fdjledjt [eruieret roerbe.

Uns ©tüi3c aufguftellen.
Sic fjerrn fiollegen unb aud) idj,
SBir müffen bitter klagen,
Senn foldj ein ^utter ruiniert
Sogar ben ftärkften Silagen!"

Stun roirb fidj bie Sîegierung rooljl
Sltit bem Slienü befaffen,

(Sinftroeilcn kragte fic im fjaar,
Unb tjat ben SITann enttaffen.
Ser hctjrtc tjeim ins roarme Steft

Unb roar bort balb 3ttr Stelle,
Unb fag, et)' man bic 2fhid)t bemerkt,
©emütlid) in ber 3ette. Fink.

JP eine Belderitat aus Crtpolts.
fjodj klingt bas fiieb bes brauen fjeers,
Sas 23udjame5 bejroungen,
Unb im bas Sort mit Sturmeslauf
Unb fiöroenmut gebrungen.
®s roeibete barin ein fjirt
©ar freunblidj [eine fjeerbe,

Unb fleiF3ig pickte bort ein gubn
Sie SBürrndjen aus ber (Srbe.

(Es fütjrt' ein £junb unb eine Sïïieti

Sarin ein frieblirh fieben,

Sa« man gar manchem Cèhepanr

fiönnt' als CSjcmpel geben.
Sa fonft kein fieberoefen meljr
3um SSorfdjein bort gekommen,
©0 roarb ftratcgifdj hunftgererht
Sas görtlein eingenommen.
Sic Sfdjinggen melbcn biefen Sieg
Stach Storb, Süb, Oft unb 3Be[ten,
SBer froftig bleibt unb Oelja!" benkt,
Ser tut babei am S3e[ten. w.

JP Cromptrt. JP Fax.

3a, 3üridj ift nod) nidjt 33crlin!
Sadjt' idj mir biefer Sage,
Slls hier bas Snferat erfcbien,
SJon bem idj mir fdjon fage :

Sin. uöltig uncrfafjr'ncr Sert

3ff fidjer biefer Stugitft Sdjerl!
Senn roer in 3üridj reifen roill

S3ei beffern S3ublikümcnt"
fjat fidj non fiimmat bis gur Siijl
Um's Sïeidjsbeutfch' nidjt gu kümmern,
Senn 3üribütfch rentiert uiel metjr,
SBemt's audj für Solportage nur roär'

(Ss hat's erfahren ber 93ntron
33or Sabren mit ber SBodje"
3n fjütten roie audj im Salon
Spfetft es uom glcidjen fiodje:

3 roill fie nüb, es tuet m'r leib,
Sïï'r Ijänb fttfdjt g'läfe gnueg bim CSib!"

%vau ©tabtridjter : öofeb ©ie $err geufi,
mag gatjt ou i br Sürggei une? (S§ fjät
br Stfdji, rote roenn ba§ ofteurepätfdj
ïrâfcb bod) na i§ Sfäfe djäm?"

§err %eufi: SBenn b' Italiener na ä

paar SDM i ba§ ^jornufeneft iftupfeb,
d)önt'§ [djo na lingg ufedja."

grau ©tabtridjter: Sufers Stetteti bat
roefle b' $od)figrei§ bet abe madje bte

anber SBudje, tetj müenb f roege bem

tfiodjtige ©fjrieg perfe uf en anberi ©ite
unb [äb müenb f."

¦Sperr Çeufi : ©olang be SBilfjelm 3'Äorfu
unen tft, i)d)e§ nüb fo blöfttg."

grau ©tabtridjter: Uf bä dja mer fo
rotefo nüb gab, bä gafjt ja nüb ämal
j'Heb 1)ü, roenn b'grau djranf tft, ©ie
roerbib '§ roobl glefe l)a oor eme TOonet."

§err geufi : ,,©te rbömeb u§ ftm@u§bal=
tigSbitrieb nüb ; für ba§ tjät er en 9?kt)§=

djanîter unb bä ifdjt au fofort ga bfuedje."

grau ©tabtridjter: ©etii mir paffrere

roenn i d) tarant rour unb eine nüb a br
©teil fjetdjiemti, unb aHefals" für itjn br
eift beft Saferi fdjitfti, midj per procttla

ga j'bfuedje, bem muri '§ rtdjSdjanîleren
uâtriebe unb fäb rourt."

£err geuft: 35 ba§ ift Ijalt nüb glidj, 5

aKabam ©tabtridjteri unb ä grau $ai=

feri, bie gö^nb mit ifjrne SJtanne ä paar
9îumere järter um roeber mängi von eu-

ferne gnäbige ©attine, ba roerbeb ä fet

©tte[eldjnedjt ttnb fä ©tocfutjre grüetjrt,
roenn ®3Î au ämat ä ©tunb jroo fpöter
fjeidjunt."

grau ©tabtridjter: 3 Dä tenft, ©te tjet
fib el)m. ©ie djönb bem Herrgott tanfe,

baê ©te n"D rntt mir gbüratet ftnb unb

fäb djönb Sie."
.fjerr geuft: £>än i au fdjo mäng§mai."

Sckon regt es sick in cleutscken Lanäen:

Nekmt euck äie Sckwà zium Muiter nur,
Die mores lekrt äie àtlerbanâen,
Oie uns verpesten äie Natur?"
Ulan weist auf Sckwv? unä auftZraubünäen,
Kelobt äie Sckwàer Lnergie,
vie front mackt gegen Jutlersünäen
llnä gegen alles Scknellfakrviek.

ven allerbesten Maitrank trinken
vie Kerner Künstler, sapperlot!
Lin neues Künstlerkaus will winken,

äak verstumme Sckanä unä Spott.

Maitrank gibt's wieäer jeäer Sorte,
ülalämeisterlein ickwimmt oben ärauf
Lemütlick äenkt äie koke Pforte:

Vie Sacke nekme ikren Lauf!
riismet ist alles: Leben, Sterben,

Krieg, frieäen, Nieäerlage, Sieg!
Man wollte uns äas Leäer gerben,

Italiens Siegesjubel ^ ickwieg!

Vie Sckwà kat ?u äem frieäenstempel
Im staag gestiftet eine clkr.
Zusammen kam ein teurer Krempel,
vas Sckönite unä äas feinste nur!
vie Staaten sckenkten um äie Aette
Z!ur /lusstaffierung äies unä äas,

Ack, wenn man nur gestiftet kätte
ven frieäensengel ^ unter Lias!

's war köckite ?eit, äer Kunit ?u bauen

Lin eigen steim am Zarestranä,
Manck einer siekt äen Himmel blauen

Anä lingt: steil äir. mein Vaterlanä!

Alls schtreikt, was nu au streike cha

Me ghört fast nienc wärche,
In Matte ufze gsehscht es stah
Und juble tüeud's wie d'Lerchc.

I bi der ganze Streikerei
Nüd abhold suscht, die Geischter

Erholed si, doch d'Cheiberei
Die lid bi mim Husmeischter.
Am erschte briug ich em de Zeis
Er streikt!" dünk ich im Schtille

F ha da e vergäbni Reis'

Stög ab gmacht, wider Wille!"
Doch oha l Fröhli stricht cr'n i
Sogar am erschte Mme:
Da möcht d'r Düfcl Mieter si

Bald hütt'i afo schreie! à ^nk.

^ ?a so! à! ^
Auf der Titanic hat's bei der Abfahrt

Gebrannt in deu Kohlenbunkern: sschon,

Deshalb die große Geschwindigkeit,
Und nicht zum Rekorde flunkern.

Die Tschinggenflotte sollte ja nicht,
Dic Dardanellen wirklich forcieren:
Sir imponierte den Türken bloß,
Deshalb auch das Retirieren,

Wir sind sofort zum Frieden bereit,
Spricht die türkische Note sich aus:
Doch müßte zuerst der letzte Tschingg,
Aus Tripolitauien 'raus.

Verweigert ein Leutnant das Duell,
Stand im Deutschen Amtsblatt" zu lesen

So schadet das zwar seiner Ehre nicht:
Doch Leutnant ist er gewesen.

Um's Strafrecht in der ganzen Schweiz,
Einheitlich zu verfassen:
Ward's Todesurteil jedem Kantou,
Nach Gutdünken überlassen.

Dic Antimilitaristeuwahl zeigt,
Von echt patriotischen Gefühlen:
Die Neuenburger beweisen nur,
Datz sie gar nicht mehr preußisch fühlen.

Die Medaille fürs pünktliche Steuerzahler
Wär' heimisch bei uns nie geworden:
Der Demokratismus ist prinzipiell,
Gegen alle Medaillen und Orden.

Liledett,.

^ Cvkennìlîcn. ^
»So Iokeb msckeä I jet?: g'fslZt
's stà scklimm mit Luem 6ritli
Lr «eräet wenn kes Reicks trügt
äie Aucke no en Mttlig!«
So sprickt äer Arat em Iokeb ?ue
äer schluckt e Träne abe
unä fallt em vokter um äe kîals:

kîerr vokter sber, sber,
«ss Sie nüä sägeä. scb kerrjeb;"
so siàt er unä froblockt er
2ur glicke Ät; »Sie sinä äoch su
en guete guete vokter!« s.v.?:.

^ Vorn ^age. ^
In Paris ist dieser Tage einer von den bekannten Aänigshausierern

begnadet worden. Wenn man sich überlegt, ein wie großer Mangel an
wirklichen Aönigen" herrscht, wird man es verstehen können, daß man
einen Hausierer, der solche seltene Dingex führt und verbreitet, nicht
gelinde genug bestrafen kann.

In Berlin hielt der angebliche Nordpolentdecker Took einen Vortrag
über seine Fahrt und suchte zu beweisen, daß er wirklich den Nordpol
entdeckt habe. Da er aber die deutsche Sprache nur sehr mangelhaft
beherrschte, wußte er zuweilen selber nicht, ob er sich zu dem Ausdruck

entdeckt" oder erfunden" entschließen sollte. Auch von den zahlreich

erschienenen Zuhörern vermochte keiner ihm mit einem annehmbaren Rat
beizubringen.

Beängstigende Gerüchte kursieren in den letzten Tagen in der

gesamten Gstschwkiz. Es soll nämlich auf dem Zürcher Flugfeld ein

wirklicher Flieger Fluganfälle erlitten haben.

Gbwohl es seinerzeit gelungen ist, den heydebrandt im Deutschen

Reichstag zu ersticken, sind in der letzten Zeit in Brandenburg eine ganze
Menge, zum Teil auch nicht ungefährlicher Heidebrände entstanden.

Wer die schöne Stadt Bern kennt, wird sich wundern, zu erfahren,
daß sie nicht in der Schweiz sondern auf der Aongogrenze Deutschlands

liegt. Wer das etwa nicht glauben sollte wird sich überzeugen lassen

müssen, wenn noch in diesem Monat eine deutsch-französische Aonferenz
nach Bern kommt, eben darum, um hier die deutsch-französische Aongogrenze

festzusetzen. ^ 7ol,-mn!5 ffeuer.

l>îc un2uf?îeclnen 8îr'àflînge. ^
2m ewigschöneu Bünduerland Man kocht," so sprach er, nicht soigniert,

(Den Ort hab' ich vergessen) Rie gibt es Bachforellen,
Bekam mnu scheint's am Zuchthaustisch Hingegen wagt man's Tag für Tag,
Nicht fein genug zu essen.

Ein Sträfling nach dcm audern sprach:

Das ist doch kratz, auf Ehre!
Dies Fressen taugt fllr's liebe Vieh,
Doch nicht für Pensionäre!"

Uud einer der Einbrecherzuuft,
Das Gitter schnell durchfeilte,

Worauf die Freunde lächelnd sahn

Wie er nach Ehur enteilte.

Beim löblichen Regierungsamt
Erhob er dort Beschwerde,

Datz in der Strafanstalt zu F.
Man schlecht servieret werde.

Uns Grütze aufzustellen.
Dic Herrn Kollegen und auch ich,

Wir müssen bitter klagen,
Denn solch ein Futter ruiniert
Sogar den stärksten Magen!"

Nun wird sich die Regierung wohl
Mit dem Menü befassen,

Einstweilen kratzte sie in? Haar,
Und hat den Mann entlassen.

Der kehrte heim ins warme Nest

Und war dort bald zur Stelle,
Und satz, eh' man die Flucht bemerkt,
Gemütlich in der Zelle. s-jnk.

^ Cîne k)elâentât aus Tripolis.
Hoch klingt das Lied des braven Heers,

Das Buchamez bezwungen,
Und im das Fort mit Sturmeslauf
Und Löwenmut gedrungen.
Es weidete dariu ein Hirt
Gar freundlich seine Heerde,

Und fleitzig pickte dort ein Huhn
Die Würmchen aus der Erde.

Es führt' ein Hund und eine Mietz
Darin ein friedlich Leben,

Das man gar manchem Ehepaar
Könnt' als Exempel geben.
Da sonst kein Lebewesen mehr
Zum Vorschein dort gekommen,
So ward strategisch kunstgerecht
Das Förtlein eingenommen.
Die Tschmggen melden diesen Sieg
Nach Nord, Süd, Ost und Westen.
Wer frostig bleibt und Oeha!" denkt,
Der tut dabei am Besten. kl.

Za, Zürich ist noch nicht Berlin!
Dacht' ich mir dieser Tage.
Als hier das Inserat erschien.

Von dcm ich mir schon sage:
Ein, völlig unerfahr'ner Kerl

Ist sicher dicser August Scherl!
Denn wer in Zürich reisen will

Bei bessern Publikümern"
Hat sich von Limmat bis zur Sihl
Um's Reichsdeutsch' nicht zu kümmern,
Denn Zllridütsch rentiert viel mehr,
Wenn's auch für Colportage nur wär'

Es hat's erfahren der Patron
Vor Iahren mit der Woche"
Fn Hütten wie auch im Salon
Pfeift es vom gleichen Loche:

2 will sie nüd, es tuet m'r leid,
M'r händ suscht z'lcise gnueg bim Eid!"

Frau Stadtrichter : Losed Sie Herr Feusi,
was gaht au i dr Türggei une? Es hät
dr Aschi, wie wenn das osteureväisch

Träsch doch na is Jäse chäm?"
Herr Feusi: Wenn d'Jtaliener na ä

paar Mal i das Hornusenest istupfed,
chönt's scho na lingg usecha."

Frau Stadtrichter: Eusers Netteli hät
welle d' Hochsigreis det abe mache dic
ander Wuche, ietz müend s' wege dem

thochtige Chrieg perse uf en anderi Site
und säb müend f."

Herr Feusi : Solang de Wilhelm z'Korfu
unen ist, isches nüd so blöstig."

Frau Stadtrichter: Uf dä cha mer so

wieso nüd gah, dä gaht ja nüd ämal
z'lieb hei, wenn d'Frau chrank ist. Sie
werdid 's wohl glese ha vor eme Monet."

Herr Feusi: Sie chömed us simHushal-
tigsbitrieb nüd ; für das hat er en Richs-
chanzler und dä ischi au sofort ga bsueche."

Frau Stadtrichter: .Setti mir passiere

wenn i ch chrank wur und eine nüd a dr
Stell heichiemti, und allefals für ihn dr
erst best Lasen schickti, mich per procula

ga z'bsueche, dem muri 's richschanzleren

ustriebe und säb muri-"
Herr Feusi: Jä das ist halt nüd glich, ä

Madam Stadtrichteri und ä Frau Kaisen,

die göhnd mit ihrne Manne ä paar
Numere zärter um weder mängi von eu-

serne gnädige Gattine, da werded ä kei

Stiefelchnecht und kä Stockuhre grüehrt,
wenn ER au ämal ä Stund zwo später

heichunt."

Frau Stadtrichter: I hä tenkt, Sie hel-

fid ehm. Sie chönd dem Herrgott tanke.

daß Sie nüd mit mir ghüratet sind und
säb chönd Sie."

Herr Feusi: Hän i au scho mängsmal."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

